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St. Petersburg 7/19 VIII. [18]77 

 

Hochgeehrter Herr [Robert Koch] 

 

Von dem Herrn Prof. Cohn um Recurrensblut angegangen, zum Zweck Ihnen Selbiges 

zum Photographieren zu übersenden, erlaube ich mir, auf Anrathen des H. Professor, 

Ihnen direkt Blutpraeparate zugehen zu lassen, wobei ich mein Bedauern 

vorausschicken muß, daß ich nicht früher im Stande war Ihrem Wunsche zu genügen. 

Hoffentlich wird die Verspätung Ihnen keine Ungelegenheiten bereitet haben und 

werden die Praeparate dennoch zur Verwendung gebracht werden können. 

Den Kranken wurde das Blut durch Schröpfköpfe entzogen und, nachdem es schnell 

defibrinirt, in Capillaren aufgenommen. 

Von demselben Blut wurde ein kleiner Tropfen auf ein Deckgläschen übertragen und 

mit einer Nadel durch schnelles Uebergleiten ausgebreitet, so daß meist in wenigen 

Secunden das Blut eingetrocknet war. 

In dem Kästchen von rechts nach links (mit dem Siegellacktropfen als Erstes) ist das 

Blut auf dem Gläschen 1-4 von einem 34-jährigen Kranken am 3ten Tage des 2ten 

Anfalles (am 4/VIII 77) genommen. Die Gläschen 5-8 halten Blut eines 28-jährigen 

kräftigen Mannes vom 3ten Tage des 2ten Anfalles (5/VIII). Die Gläschen 9-15 sind 

mit Blut von einem 22-jährigen Mann nach 28 Stunden nach Beginn des 2ten Anfalles 

(7/VIII). Die Praeparate 18-20 sind durch einen [unleserlich]stich am 2ten Tage des 

2ten Anfalles von einem 18-j. Burschen genommen. 

In der [unleserlich]pose I enthalten die Capillaren dasselbe Blut wie die Gläschen 1-4. 

Pose II - dasselbe wie die Gläschen 5-8. 

Pose III - dasselbe wie II nur sind die Capillaren oben offen. 

Pose IV - Blut wie die Gläschen 9-15 

Pose V - dasselbe wie IV, nur oben offen. 

Was die Formverhältnisse der Spirochaete vor dem Eintrocknen anbelangt, so kamen 

Sporen vor, welche in geradliniger Richtung regelmäßige Spiralen zeigten. Dieselben 

Spirochaeten nehmen oft bei gleichmäßig bleibenden Windungen eine schwach 

gebogene Richtung an. Bei Weitem die Mehrzahl derselben zeigte jedoch schon 

während dem Leben Formen, wie sie auf den von Prof. Cohn mir zugeschickten 

Photogrammen sehr schön zu sehen sind, nur daß bei den schnellen Bewegungen ein 

beständiger Wechsel des Biegungswinkels [unleserlich] hatte. Dabei können die 

beiden Enden sich bis zur Berührung einander nähern, sogar übereinander heraus 

gehen, um dann, zurückgehend, eine mehr gerade Richtung anzunehmen. Dabei 

erscheinen die Windungen nie gleichmäßig geformt, vielmehr sind in der Gegend der 

[unleserlich] immer eine oder mehrere Windungen größer und länger als die uebrigen. 

Die schnellen Bewegungen und der beständige Wechsel der Form lassen eine genaue 

Prüfung der Größe und Zahl der Windungen nicht zu. 

Mit dem Wunsche es mögen die Praeparate den an sie gestellten Anforderungen 

entsprechen, bin ich auch ferner bereit jeden Ihrer Wünsche nach Möglichkeit zu 

entsprechen. 

 

 



Hochachtungsvoll ergebenst 

R. Albrecht 

Prorector am [unleserlich] Hospital 










